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Zur Agrarpolitik 
drs Königreichrs SHS. 

I I I . 

Schon dcihalb ist die Frage nach der Festsetzung 
der zweckmäßigsten Betriebsgröße in i « Land- und 
Forstwirtschaft überall nur mit voller Berücksichligung 
der lokalen LandeSlultu, V e r h ä l t n i s s e zu beantworten. 
Bekanntlich herrscht über die Vor- und Nachteile 
der vnschiedenen Kategorien und Größen deS Grund-
besitze» in der agrarpolitischen Theorie ein alter, 
noch nicht beende!« sachliterarischer Streit, der 
einmal die verschiedenen bäuerlichen Wirtschaft«, 
betriebe, das andermal wieder die Großbetriebe der 
Gutsbesitzer zum Gegenstände halte und jedesmal 
mit dem Zugeständnisse der Wahrung deS vor-
handenen Besitzstände» unterbrochen wurde. 

Aus Grundlage der Agrarstalistik wurde aber 
inzwischen der Nachweis erbrach«, daß nicht allein 
die bäuerlichen LandwirlschastSdetriebe, sondern auch 
die Großbetriebe auf den GutSbesitzungen ihre 
volkswirtschaftliche Existenzberechtigung und allge. 
meine Nützlichkeit zu verzeichnen haben. Dort, wo 
eS sich um die Versorgung städtischer Marktplätze 
mit gewissen Landesprodukten handelt wie z. SB. Milch, 
Butter, Eier, Geflügel, Kartoffel, Gemüse und Obst 
verschiedener Arten u. a. da ist in der ganzen 
Stadtumg«bung der bäuerliche Kleinbetrieb überall 
schon und von alteriher vorhanden. DaS bäuerliche 
Kleingewerbe mit seiner intensiven Handarbeit ist 
ferner zur Kultur von Tybakpflanzen erforderlich. 

Z)le Adee. 
Bon Fritz Hermann. 

„Störe I« dich, Fritz?' 
„Was ist denn?" 
„Ich dachte, du arbeitest." 
«Ich schreibe gerade eine kleine Novelle, Schatzi." 
,Eo. Also hast du eine neue Idee?' 
„FnUiifc, sonst könnte ich doch keine neue Novelle 

schreiben, Kind." 
..Wie schade 1" 
Meine Frau setzt sich zu mir an den Schreibtisch 

und fleht mich bedauernd an. 
„Wa» ist schade?" 
„Du hast mir doch gesagt, daß der Schriftsteller 

immer neue Idee» braucht, wenn er schaffen will, und 
je besser die Idee, um so höher da« Honorar, da« 
man dir dafür bezahlt." 

„Da« ist richtig." 
..Und du weißt doch, Fritz, daß die Frau die 

«esährtin und Freundin dc« Manne« sein soll?" 
„Da« sagte ich einmal. Hat da« was mit meiner 

Novelle »u tun?" , > 
.Sehr viel, Jr tz. WenndukeineIdeegehabthättest. 
»Tann wäre ich wohl spazierengegangen, bi« mir 

etwaS eingefallen wäre." 
Meine Frau beobachtete mich lauernd. 
„ Und wenn du dichtest, brauchst du mich nicht. Wie?" 
„Nein, denn ich muß mich ganz auf meine Ar« 

beit konzentrieren." 
„Wenn ich dir nun helfen könnte, würdest du 

mich dann brauchen können? Ich habe nämlich »in, 
Idr«, eine au»ge,eichuere Idee, die möchte ich dir gern 
erzählen. . . . " 

„Wenn die Idee gut ist Schatz!." 
.Litte, sie ist sehr gut. Du glaubst e» wohl 

nicht? WeShalb sollst du nur Idee» haben. O, mein 

I Der Zuckerrübenbau kann in der Nähe von Zucker» 
sabriken ebensogut von bäuerlichen Besitzer» wie von 

I Gutsbesitzern betrieben werden. Die BiHjUcht und 
Vichmast, ferner die Schafzucht beim Vorhandensein 
von größeren Weideböden wird sowohl sür den 
Großgrundbesitz a!S auch aus dem Bauernhof nntabel 
bleiben, obwohl die Produktion im Großbetriebe 
mit verhältnismäßig geringeren Kosten verbunden 
ist. Dagegen ist beim Getreidebau nur der Groß-
betrieb auf dem Weltmärkte konkurrenzfähig, wenn 
auch jetzt bei den hohen, jedoch sür die Dauer un» 
haltbaren Mthlpreisen der bodenständige Bauern-
betrieb auf seine gute Rechnung kommt. Aber man 

darf wohl nicht unbeachtet lassen, daß der euro-
päische Kleinbetrieb vor dem Weltkriege durch mehrere 
Jahrz-hnte vom überseeischen Großbetrieb auf dem 
allgemeinen Getreidemarkte foitwährend unterboten 
wurde. Dieser vormalig« Wettbewerb wird in ab» 
sehbarer Zeit unaufhaltsam wieder den Weltgelreide-
mark« beherrschen. 

Hinsichtlich deS Umfanges und der entsprechenden 
Regelung der Grundbesitze wird in allen Kultur-
staaten ein bestimmtes Minimum und Maximum an 
Grund und Boden zur gesetzlichen Geltung kommen 
müssen, um die agrarpolitischen Streitigkeiten und 
Gegensätze zum Nutzen der Landeskultur aus der 
Welt zu schaffen. Unter allen Umständen müssen 
zuerst die Latifundien in gesetzlicher Weise einer 
Mehrheit von Familien und zwar in verschiedenen 
Besitzgrößen zugänglich gemacht werden. Denn die 
Latifundien haben unter den gegenwärtigen Ten» 

Lieber .*. du wirst überhaupt überrascht fein. . . . 
Also ich habe, oder besser gesagt, ich hatte heute nacht 
eine vortreffliche Idee. . 

„Weshalb erzähltest du st« nicht?" 
„Weil du schliesst und bereit« . . . schnarchtest, 

. . Ich dachte mir nun, wenn ich Fritz dies« auSge-
zeichnete Jder erzählte, dann kann er daraus ein« 
Novelle machen und bekommt Geld dafür. . ." 

1 ..Da« ist logisch." 
»Und da ich die Idee hergab, müßte ich doch an 

dieser Novelle auch Anteil haben." 
„Du bist seine geistige Mutter, Frieda." 
„Geistig« Mutter . . . Ich habe keinen literari-

schen Ehrgeiz. 
„So srid ihr Männer. Egoistisch bis dort hin-

au«. Die Ideen darf man euch sagen, und ihr fchlach-
tet sie au« . . . Und von dem Geld« . . . ES ist 
«irklich eine Schlechtigkeit . . . " 

„Du willst also Geld, Schatzi?" 
»Geld . . . Geld . . . Ich will dein Geld 

nicht . . . mein Geld will ich. Ich g«b« dir di« Jde«, 
die ganz ausgezeichnete Idee . . . und du denkst, für 
dein bißchen Schreibarbeit darfst du dann da« Honorar 
kassieren . . . Aber die« Geld gehört mir . . . ver-
stehst du? AI« ich diese ausgezeichnete Idee hatte, 
dachte ich: dafür brkommft du mindesten« hundert 
Mark und kannst dir dann die entzückend« kleine Perlen» 
tafche kaufen, die du dir schon solange wünschest..." 

„So, eine Perlentasche wünscht du dir?" 
„Natürlich, wenn deine Frau einen Wunsch hat, 

den überhörst du. Wenn ich da» PerlentSschchen 
hätte, dann könnte ich mein Wirtschaftsgeld viel 
besser «erwahren und brauchte e» nicht zu v«rlier«n. 
Und di« «rsparni« . . . Siehst du da» dem nicht 
«in? . . 

„Willst du mir vielleicht d«ln« Idee fag«n, Kind, 
daß ich dir sagen kann, ob si« wa» wert ist . . . " 

denzea unserer Agrarpolitik ihr« volkswirtschaftliche 
Existenzberechtigung verloren. Sie sind bei exten-
siver Bewirtschaftung nicht« änderet als eine ge-
wisse Schädigung der Allgemeinheit in Folge bet 

brachliegenden Ratorkräfte und dcS nicht genügend 
ausgenützten Bodenkapital«. Deshalb müssen sie zum 
Zwecke einer allgemein intensivere!, Ausnützn,g in 
eine größere Anzahl von WirtschastSobjekten geteilt 
werden, wo dann jedes dieser Teilobjette unab-
hängig vom anderen seine wirtschaftlichen Borteile 
anstreben und erzielen wird. 

Die au« dem bisherigen Bestände der wenigen 
Latifundien, die in Jugoslawien noch vorhanden 
sind, hervorgehende Schädigung der Volkswirtschaft 
ist nun viel eher zu beseitigen als die In manchen 
Gegenden vorhandene Zersplitterung des Boden» in 
den sogenannten Zwergbetrieben. Denn di« be. 
stehenden jugoslawischen Latifundien werden durch 
di« im Zuge befindliche Agrarreform plangemäß ge. 
regelt und den Lokalverhältniisen entsprechend ge» 
teil» werden. Dagegen bleibt die Zusammenlegung 
des zersplitterten ParzellenbesitzeS eine der schwierigsten 
und zeitraubendsten Ausgaben der agrarischen Ope» 
rationen. 

Die durch spekulative Gülerschlächterei einerseil» 
und durch unvernünftige Teilung deS Grunvs und 
Bodens im gegendüblichen unbeschränkten Erbgange 
anderseits da und dort entstandenen Zwergbetriebe 

sind zumeist so klein, daß si« zur dürftigsten Existenz 
der Besitzerfamilie absolut nicht hinreichen, leider 
aber nicht überall durch Zuweisung von verfüg» 

..Du willst mich betrügen. Du wirst antworten, 
di« Idee wäre gar nicht ausgezeichnet und wirst sie 
htimlich v rarb«it«i» . . . Nein, die Idee ist auSge-
zeichnet . . 

„Aber Sind. Ich bin doch kein Schurke! Sprich 
doch. Wi« ist dein« Idee?" 

„Du willst mich nur quälen. Ich habe dir doch 
gesagt, daß ich die auSgezetchret« Jd«« hatt«; ich hab« 
si« nicht mehr . . . denn ich vergaß sie . . 

Ich lach«. 
„Pfui t Tu glaubst mir wohl nicht, daß ich «ine 

Jd-e hatt«?" 
„Ich glaub« «S, Frieda." 
„Und du glaubst wohl nicht, daß ste ausgezeichnet 

war?" 
Tränen. Tränen. Tränen. 

» „Buch da» glaube ich." 
Die Sonne bricht hinter Wolken vor. Mein« 

Frau lächelt. 
„Wenn also mein« Idee wirklich so ausgezeichnet 

ist, wie du doch selbst sagst, Fcitz, willst du mir nicht 
die hundert Mark geben, daß ich mir die Perlentasche 
kaufen kann? Der Kaufmann hat gesagt, eS wäre der 
letzte, und die neuen, di« er hereinbekäme, wären um 
fünfundstebzig Prozent teurer . . . Ich bin eine spar» 
fame Frau . . . " 

Ich geb« meiner Frau hundert Mark, daß ste sich 
die Perlentasche kaufe» kann, di« noch so billig ist und 
in d«r man da« Wirtschaftsgeld so gut verwahren kann, 
daß e» nicht verloren geht . . . 

Sie strahlt . . . 
„Ist e» nicht schön, «vean di« Frau di« Helf«rt« 

des Mannes sein kann? . . . Ich werd« gleich nach 
etner neuen Idee suchen . . . «ine noch vUl schönere, 
au« der du «inen Roman machen kannst, dann kann 
ich mir vielleicht von meiner Idee bald den Marqut«-
ring kaufen, denn ich mir schon solang« wünsche.* 
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baren Grundstücken vergrößert werden können. 
Dieser unhaltbare Betrieb de» sogenannten Zwerg-
besitze» zwingt unaufhaltsam die darbenden Bauern-
familien zur Auswanderung, da sie auf der Heimat-
lichen Scholle nicht existieren können. Nur in solchen 
Gegenden, wo die Gelegenheit zum Nebenerwerbe 
oder Verdienst bei landwirtschaftlichen Großbetrieben 
und Industrien ermöglicht ist, kann der Parzellen-
besitz geeignet sein, einer gewissen Reihe von boden-
ständigen Handwerkern und Arbeiterfamilien den 
Lebensunterhalt zu erleichtern. 

M i t Rücksicht auf die Tragweite, die der Um-

fang de» Grundbesitze» für die landwirtschaftliche 
Produktion und für die VolkSwirtschast im allge-
meinen zu verzeichnen hat, besteht eine der vornehm-
sten Ausgaben der Agrarpolitik darin, bei Festhal« 
tung an dem Grundsatz deS Privateigentum» solche 
Maßnahmen zur Geltung zu bringen, durch welche 
die für jeden Distrikt de» Staate» ,aus Grundlage 
der Agrarverordnungen generell vorgesehene Besitz, 
größe erzielt und gesetzlich geschützt werde. 

Unsere versassungSgemäß gesicherte Agrarreform 
muß nun bei Berücksichtigung der Volkswirtschaft' 
lichen Interessen de» Königreiche» S H v al» Agrar-
staute» und bei gleichzeitiger Berücksichtigung der 
staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten den privat-
rechtlichen Verhältnissen der verschiedenen Grund-
bescher, deren Badeneigentum sich auf eine verschieden» 
artige kulturgeschichtliche Entwicklung gründet, de»-
halb auch in verschiedener, aber durchweg» v:rsassung». 
gemäßer und gesetzlicher Weise Rechnung tragen. 

Politische Rundschau. . 
Inland. 

Aus dem Ministerrate. 
I n der Ministerratssitzung vom 4. September 

wurde der Bericht unserer Delegation beim Völker-
bunde über die albanische Frage zur Verlesung 
gebracht. ES wurde beschlossen, den unverrückbaren 
Standpunkt der Regierung mitzuteilen, daß Zugo-
flawien an der Selbständigkeit und Unversehrtheit 
Albanien» festhalte, jedoch zur eigenen Sicherheit 
eine Grenzberichtigung bei Dibra, Prizren und im 
Drintale verlange. Nach Artikel 5 des Völkerbund-
statuteS muß die Entscheidung einstimmig gefaßt 
werden, so daß sie. wenn sie nur mit Stimmenmehrheit, 
sonach gegen die Stimmen unserer Delegierten gefällt 
würde, keinen rechtSvcrbindlichen Charakter besäße. 
Ferner wurde beschlossen, daß sich Ministerpräsident 
Pasik und die Minister Pribiceviö, Kumanudi und 
Gjuric ;i mit dem Patriarchen DimitriuS in Ver-
bindung setzen sollen, um die Einzelheiten sür die 
bevorstehende Krönung deS Königs Alexander festzu-
stellen. DaS Befinden deS Monarchen hat sich näm> 
lich derart gebessert, daß er in den letzten Tagen 
da» Bett verlassen und im Parke von Versailles 
lustwandeln g:hen konnte. 

Wichtige Gesetzentwürfe 
über die Einrichtung des Staate» 

in Vorbereitung. 
Der Ministerrat hat einen besonderen Ausschuß 

eingesetzt, der sich mit der Ausarbeitung folgender 
Gesetzentwürfe beschäftigen soll: l . Ueber die Ver-
waltungSeinteilung des Staate?, 2. über die Ein-
richtung der obersten Verwaltung, 3. über die Haupt-
Controlle und 4. über den StaatSrat. Die Entwürfe 
sollen zunächst dem Ministerrate vorgelegt un» dar-
aus zur Verhandlung und Genehmigung dem Gesetz-
-gebuugSauSschussc überwiesen werden. 

Jugoslawische Verhandlungen mit 
Deutschöfterreich und Italien. 

Die seinerzeit unterbrochenen Verhandlungen 
mit der deutfchösterreichischen Republik wegen der 
jugoslawischen Guthaben in Deutschösterreich und 
wegen Aushebung der Sequester über deulschöster-
reichisches Vermögen in Jugoslawien sind in den 
letzten Tagen auf Grund von beiderseits umgear-
betteten neuen Vorschlägen wieder ausgenommen 
worden. Ebenso sollen die jugoslawisch-italienischen 
Verhandlungen wegen de» Fischsanges im Adriati-
schen Meere wieder fortgesetzt werden. Die beider-
seitigen Vertreter sind in Pola zusammengekommen 
und haben sich zur Fortführung der Beratungen 
aus die Brionischen Inseln begeben. 

Unsere Handelsagenturen im Auslande. 
DaS Handels- und Jndustriemioisterium hat 

unlängst eine Liste unserer Handelsagenturen im 
Auslande veröffentlicht, die nnr im nachstehend:« 
wiedergeben: 1. London: Ehef Mijatovic, Adresse: 
Priviliged Eommercial Agency of the Kingdom of 
the Gerb, CroatS and SlovenS. London, W. C. 
2210 Strand. — 2. Marseille: Ehef Mihajloviö, 
Adresse: Agence Priiiligiec de Royiume des Serbe», 
Croate» et SloveneS. Marseille 19. ParadiS 19. 
Filiale: Barcelona (Espagne) 45 Ramla Eataluna. 
— 3. Genf: Shef: N kola Petrov c; Adresse: 
Agence Commerciale Priviligiee du Royaume deS 
SHS, Geneve, Suisse, 41, Boulevard Georges 
Favon. Konsulat: Confulat du Royaume de» 
Serbe», Croate» et SloveneS. — 4. Saloniki: 
Agence Commerciale Pclviligi« du Royaume de» 
Serbe», CroateS et SloveneS, Galoniql«. Banqae 
Serbe, Ladrouge de Bilgrade „Succ irsale de Salo-
nique.* — 5. Port Said, Ches: Gjuro vojoodic, 
Adresse: Agence Commerciale Priviligee du Roy> 
aume deS Serbe», Croate» et SloveneS bocle postale 
1ü5.Tel:grammadresse: Bojoodik Port Said (Egypte) 
— 6. Tunis, Chef: Svetislav Majznar, Adresse: 
Agence Commerciale Priviligiee du Royaume deS 
Serbe», Croate» et SloveneS. Tunis. — 7. Athen, 
La Legation du Royiume de» Serbe», Croate» et 
SloveneS, Athen; Chef: Andra Kumanudi auS 
Beograd. 8. Wien: Miloje Gimic, Adresse: Agence 
Diplomatique du Royaume deS Serbe», Croate» et 
Slovene», Wien, l . Seilerstraße 30. — 9. Algier, 
Ches: Z vojin Aleksie, Adresse: Agence Commerciale 
Priviligiee du Royaume de» SerdeS, Croate» et 
SloveneS, Alger (illgerie) 19 Rue Michelet 19, 
Telegrammadresse: Tasal-Alger. — 10. Antwerpen: 
Gaslon Antoan, unser Konsul und sein Compagnon 
Gaston HalenS (Chef). — 11. San Francisco 
(Amerika) Jugoslawische Handelsbank, bezw. ihr« 
Expositur in San Francisco. — 12. Alexandrien: 
A. Bianqui, Agence Commerciale Priviligiee du 
Royaume deS Serbes, Croate» et SloveneS. Rue 
Teufik; Telegramm Adresse: „Jedinstvo". — 
13. Brüssel: Adresse über unser Generalkonsulat, 
16 Rue Jenatzy, Chef: Dobrivoje Zebik. — 
14. Berlin: Ches Dr. Henry Buly, Privilegierte 
Handelsagentur de» Königreiche» der Gerben, Kroaten 
und Slowenen S W 19 Seydelstraße Nc. 6. — 
15. Tur in: Chef Cedomir Sandall, Torino. — 
16. Trieft: Sava BojiJ. — 17. Hamburg: Chef 

tosip Dusan Ubl. — 18. Par is : Ch«f Risto 
antic. — 19. Mailand: Chef Mirko Momanov i , 

Milano. — 20. Prag: Chef Mi lan Maksimovic. 
21. Preßburg: Chef Dr. Svetozar Strikevii. — 
22. München: Ches Blanko Pcianac. — 23. Buenos 
Aire»: Chef Kostic Com. 

Beseitigung der magyarischen Unterrichts-
spräche an den Schulen in der Woiwodina 

Wie au« Beozrad gemeldet wird, ist an den 
Schulen in der Woiwodina die magyarische Unter-
richtSsprache abgeschafft und an deren Stelle die 
serbokroatische eingeführt worden. Es läßt sich von 
hier au» nicht beurteilen, ob durch diese Verfügung 
eine ungerechtfertigte Bevorzugung der magyarischen 
Sprache beseitigt oder da» auch der magyarischen 
Minderheit auf Grund der Verfassung und inter-
nationaler Verträge gewährleistete Recht aus Ele-
mentarunterricht in der Muttersprache gekürzt wurde. 
I m letzteren Falle wäre über diesen Gegenstand 
noch nicht da» letzte Wort gesprochen, da eine Ver-
letzung de» Minderheitsrechte» nicht nur vom König-
reich Ungarn als Agitationsmittel gegen unseren 
Staat verwendet, sondern auch vom italienischen 
.Verbündeten" als Begründung zu einer ähnlichen 
Behandlung der jugoslawischen Minderheit in Jta-
lien herangezogen würde. 

Unterminierung der Reichsstrahe 
bei Trojans. 

Am vergangenen Sonmag machte der Komman-
dant deS G'ndarmeriepostenS von Trojana, Wacht-
meister Globocmk. aus seinem Patrouilien gange auf 
der RcichSstraße Ljudljana—Celje zwischen dem Kilo-
mclcrz ichen 38 5 und 38'S knapp bei Trojana die 
Wahrnehmung, daß die Straße umgegraven und 
srisch zugeschüttet war. Ec entfernte den Schotter 
und fand darunter etwa 14 kg Dynamit, von 
wo aus eine elektrischelLeitung in den Straßengraben 
und von da weiter in eine ungefähr L0 m na!>e 
Scheuer führte. Wachtmeister Globocnik schaffte mit 
Hilse des ihn begleitenden Gendarmen da» Dy lamit 
beiseite und erstattete bei der BezirkShauplmann-
schaft Celje Anzeige über die unheimliche Affäre. 
Eine Kommission, welche si» am nächsten Tage zum 
Tatorte begab, brachte in Ecfahrung, daß am besagten 

i Sonntage in der Nähe der Scheuer zwei unbekannte 
Männer gesehen wurden, die aus Zagorje gekommen feien 
und die wahrscheinlich mit dem AttentatSv ersuch« 
irgendwie im Zusammenhange stehen. Auf wen der 
Anschlag gemünzt war, ist allerding« rätselhaft. 
Zunächst war eS niemandem bekannt, daß Minister 
Dr. Kukovcc »on der Mustermesse in Ljnbljana so 
rasch nach Celje fahren werd«, und ferner benützte 
er für die Fahrt ruht da» Automobil, sondern ist 
schon am SamStag mit dem Abendzuge in Celje ein-
getroffen. Auch Minister Spaho und Statthalter 
Hribar waren nicht gefährdet, da sie ihre Jnspe!-
tionSreise nicht über Trojana, sondern über Motnik 
und Gornjigrad zurücklegten. E» besteht daher die 
amtliche Vermutung, daß die Attentäter, di« sicher, 
lich dem kommunistischen Lager angehören, e» auf 
keine bestimmte Persönlichkeit, sondern auf den nächst-
besten Automobllfahrer abgesehen hatten. 

Ausland. 
Der Streit um das Surgenland. 
Die ungarische Regierung versucht, durch Aus-

sühruug eine» Doppelspiele» in der burgenläadischen 
Frage mit Deutschösterreich zu einem Komprom iß 
zu gelangen. Magyarische Truppen, die aus 200«) 
Mann geschätzt werden, weigern sich, einzeln» Teile 
von Westungarn zu räumen, und haben an einzelnen 
Stellen sogar die deuischösterreichische Grenze über-
schritten. Hiebet ist e» an mehreren Orten zu Blut-
vergießen gekommen. Die Budapester Regierung er-
klärt, daß sie gewillt fei, den Bertrag von Trianon 
aus» genaueste auszusühren, jedoch keinerlei Macht 
besitze, die ungehorsamen Trupp:» im Zaume zu 
halten. Diese zweideutige Rolle der Badapester Gewalt-
haber hat natürlich nur »enZneck, Deutschöfterreich ein-
zuschüchtern und e» zu einem billigen Grenzhandel 
gefügig zu machen. Wenn die deutschösterreichisch« 
Republik auf militärische Ententehilfe angewiesen 
wäre, so würden die magyarischen Pläne, die mit 
unleugbarem Geschick inszeniert werden, möglicher 
Weise in Ersüllung gehen. Da aber an der Lösan z 
der westungarischen Frage im Sinne de» Frieden», 
vertrage» die kleine Entente interessiert ist, so kann 
mit Sicherheit gewärtigt werden, daß die magya-
tischen Bemühungen durch die Intervention »er 
übrigen drei Nachbarstaaten vereitelt werden. So 
droht der Streit um Westungarn in eine militärische 
Farce auszuarten. 

Die Unterdrückung der Deutschen 
in Siebenbürgen. 

Die deutschfeindliche Tendenz der inneren Po» 
litik der derzeitigen rumänischen Regierung ver-
schärft sich zusehend». Die siebenbürgische Agrar-
resorm erweist sich immer mehr als ein planmäßiger 
BernichlungSfeldzug gegen da» Sachsentum. Der 
deutsch-sächsische Volksrat für Siebenbürgen, al» 
oberste politische Vertretung des sächsischen Volke», 
hat in seiner am 19. August abgehaltenen Sitzung 
eine Entschließang über die Frage der siebenbürgische» 
Agrarreform gesaßt. Die Hermannstädter Zensur» 
behörde hat die Veröffentlichung diese» Beschlusse» 
in der Presse jedoch verhindert. Der Bolttrat hat 
bei der Bukarester Regierung dagegen mit dem 
Hinweise daraus protestiert, daß e» die Stimmung 
de» sächsischen Volke» auf daS äußerste erregen 
würde, wenn e» dem sächsischen Volke verwehrt 
würde, die politische Stellungnahme seiner höchsten 
politischen Vertretung der Oeffentlichkeit zur Kenntnis 
zu bringen und daß darum eine derartige Maß-
nahme zu politischen Folgen führen könnte, die nicht 
im Interesse de» Staate» liegen. 

Oberschlefien im völkerbundrat. 
I n dxr außerordentlichen Sitzung de» Völker-

bundrate» vom 1. September wurde beschlossen, die 
vorläufige Prüfung der oberschlesischen Frage durch 
Vertreter von Belgien, Brasilien. Chiua und 
Spanien vornehmen zu lassen, also von solchen 
Staaten, die an den vorangegangenen Untersuchungen 
nicht teilgenommen haben. Da» von diesen Vertretern 
fertiggestellte Gutachten soll dann vom Völkerbund-
ra'.e überprüft und. insoserne e» gutgeheißen würde, 
als amtliches Gutachten de» Völkerbundes erklärt 
werden. 

Streit in der Entente 
wegen der deutschen Beute. 

Zwischen Frankreich und England ist ein leb-
haster Streit au»gebrochen. Da» französische Min i -
sterium weigert sich, die Verabredung zu genehmigen, 
welche die Finanzminister der Entente über die Ver» 
teilung der ersten Milliarde Goldmark abgeschlossen 
haben. Nach dieser Vereinbarung sollte Belgien mehr 
al» 27 Millionen Pfund, England 22 Millionen 
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Psund bekommen und Frankreich gar nichts; dies 
mit der Begründung, daß den Franzosen der Besitz 
der Saargruben angerechnet werden müsse. Nach 
belgischer und englischer Behauptung hat Frankreich 
au« diesem Titel bereits mehr erhalten als ihm nach 
dem Verteilungsschlüssel der Reparationen gebühre. 

Angeblicher Plan der Bolschewiken 
zur Revolutionierung Deutschlands. 

Einer französischen Blättermeldung zufolge hat 
Trptzki in einer Sitzung der Moskauer Sowjets 
erklärt, daß der Bolschewismus in Rußland dem 
Untergange geweiht sei. Es müsse eine'andere Basis 
in Europa gesucht werden und da« könne nur 
Deutschland sein, wo die Revolution un^ jeden Preis 
zum AuSbruche gebrach» werden müsse. Die Bol-
schewiken würden zum 15. September l. I . 320 
Millionen Gold und erprobte Agitatoren in daS 
Ruhrgebiet und nach Sachsen schicken. DaS sei 
zwar ein verwegene? Spiel, aber dem Bolschewismus 
bleibe kein anderer Ausweg. 

Englische Nöte und Sorgen. 
Die Londoner Regierung hat alle Hände voll 

zu tun, um gefährliche StaatSkrisen einzudämmen. 
Da» irische Problem, das durch das Zugeständnis 
einer weitgehenden Selbstverwaltung für I r land 
gelöst schien, hat sich insolge der Unnachglebigkeit 
der Sinnseiner, welche volle Unabhängigkeit v'r-
lcng<n und höchslensovs in «ine Perscnalunion 
einwilligen zu können erklären, wieder zugespitzt. 
I n Ir land beginnen von neuem die Schießereien 
und aus den Gassen und Straßen der größeren 
irischen Städte wütet der Mord. Auch in Indien 
hat sich die Lage außerordentlich verschärst. Ein 
mohammedanischer Volksstamm, die Moplah, haben 
britische Ansiedlungen angegriffen und vielfachen 
Schaden angerichtet. Der Aufstand, der von MoSkau 
aus geschürt wird und zum Teil auch panislamiti» 
schen Charakter trägt, greift immer weiter um sich 
und bereitet dem Bizekönig Lord Reading, der die 
verhetzten Massen durch allerhand Zugeständnisse zu 
beruhigen versucht, große Kümmernis. 

Aus Staut una lauft. 
Hermann Wendel, der in südslawischen 

Kreisen gut bekannte und gerne gesehene deutsche 
Publizist, ist aus seiner abermaligen JnsormationS-
reise durch unseren Staat vor einigen Tagen in 
Ljubljana eingetroffen. Er hat von Land und Leuten, 
wie schon die bisher von ihm veröffentlichten Bro-
schüren über Jugoslawien erkennen lasten, sicherlich 
wieder die besten Eindrücke empfangen und wird 
zweifellos auch die Ergebnisse dieser Reise publizistisch 
im gleichen Sinne verwerten. Die deutschen Bürger 
dieses Staates, die seine bisherigen Beröffentlichun« 
gen mit großer Ausmerksamkeit gelesen haben, dür-
fen freilich nicht hoffen, daß tn der kommenden 
Broschüre einmal auch über sie selbst und über die 
Behandlung, die ihnen vor allem in den nördlichen 
Gebieten zuteil wird, ein rückhaltloses, sachkundiges 
und zweifellos wirksames Urteil abgegeben würde. 
Denn Hei mann Wendel hat sich zwar gelegentlich 
einmal Maribor angeschaut; aber mit seinen eigenen 
Volksgenossen in dieser Sladt oder in Ptuj. Cclje 
usw. bezw. in der Gottscheer Sprachinsel ist er bis-
her noch nicht in Berührung gekommen. Was er 
nebenbei vder die Behandlung der deutschen Minder-
heit in Jugoslawien geschrieben hat, stützt sich aus 
einen Besuch beim Schwäbisch-deutschen «ulturbund. 
Vom Deutschtum in Slowenien hat er sich leider 
bisher immer ferne halten lassen. 

Besichtigungen. Der HandelSminister Dr. 
Mehmed Spaho, der zur Eröffnung der Muster» 
mche nach Ljubljana gekommen ist. hat am Sonnlag 
»inen Ausflug nach Blcd und in die Wochein unter-
nommen und ist am Montag in Begleitung 
zweier höherer Beamten und des Statthalter« Hribar 
nach Cclje weilergereist, um die hiesigen Industrie» 
Unternehmungen zu besichtige!'. Er seyte d,e Fahrt 
über Store, wo er gleichfalls Aufenthalt nahm, 
nach Rogos'a Slatina sort. Am Dienstag besichtigte 
er die wichtig«en Industrien in Maribor und machte 
einen Abstecher nach Ruse und Fala. 

Handelsminifter Dr. Spaho in Celje. 
Am Montag um 2 Uhr nachmittags traf »er 
HandelSminister Dr. Spaho in Begleitung des 
Statthalters Zva» Hribar, seines AbteilungSchesS 
Stankov ö und des Sekretärs Dr. ^ j k in Celje 
ein und wurde vom Stadtkommandanten Obersten 
ToZic, RegierungSrat Dr. ZuZek, Bürgermeister 
Dr. Hrc«sv.c, KreiSgerichlSpräsidenten Hofrat Dr. 

Kotnik, von den Herren Anton Kolenc und I . Rebek im 
Namen der Kaufleute und Gewerbetreibenden und von 
Dr. Kalan namens der OrtSorganifation der demokrati-
schen Partei begrüßt. Ein gemeinsames Mittagmahl bei 
Minister Dr. Kukovec vereinigte sämtliche Herren 
zu einer längeren Aussprache. Dr . Kalan feierte 
in einer Tischrede die Verdienste, die sich der musel-
manisch: Klub, auS dem der HandelSminister hervor» 
gegangen ist, um die Annahme der Verfastung er-
worden hat, worauf Dr. Spaho mit Worten des 
Dankes erwiderte. Vor feiner Ankunft in Cclje hatte 
der HandelSminister die Fabriken in Polzela und 
Liboje besichtigt, wogegen er nach dem Mittagmahl 
der Westenschen Fabrik und der staatlichen Zinkhütte 
einen Besuch abstattete. 

Zur Beflaggungsfrage ist in der letzten 
Zeit von slowenischen Blättern viel geschrieben 
worden. Gewöhnlich wurde getadelt, daß gewiste 
Häuser nicht beflaggt hätten, und eS wurden hin 
und wieder auch Namen genannt. Wenn sich die 
Kritik hiebei der Konsequenz befleißigt und gleiches 
Maß übt, so wird sich jedermann mit dieser „Erzle-
hung zum Patriotismus" abzufinden wissen. Bor 
allem die deutschen Bürger sin» darauf bedacht, bei 
derlei Anlässen nirgends Anstoß zu erregen, weil 
sie einer besonders scharfen Kontrolle ausgesetzt sind. 
Aber wer ein Häkchen sucht, der findet eS überall. 
So hat die Jugoslavija vom 23. August einem 
deutschen Fabrikanten vorgeworfen, daß er anläßlich 
deS TodeS des Königs seine Objekte nicht beflaggt 
habe. Tatsache ist jedoch, daß er an seinen Häusern 
ebenso wie die übrigen deutschen Bewohner Trauer-
sahnen hatte anbringen lassen. Die Beflaggung von 
Objekten, die nicht an der Straße liegen, ist auch 
von slowenischen Mitbürgern nicht sür notwendig er-
achtet worden. Die Tendenz solch einseitiger Bericht, 
erstattnng springt sonach in die Augen. Sie versolgt 
den Zweck, die oder den betreffenden Deutschen in 
der Oeffentlichkeit als illoyal hinzustellen. Ein der-
artiges Vorgehen bedeutet ein grobes Unrecht gegen-
über andersnationalen Mitbürgern, dessen sich eine 
ernsthafte Berichterstattung nicht schuldig machen sollte. 

Bei der Assentierung für die Stadt 
E e l j e waren 25 Militärpflichtige deS Jahrganges 
1901 erschienen, von denen 15 für tauglich befunden 
wurden. 

Auf dem Bahnhof« in Celje ist zufolge 
Verfügung der Südbayndirektion für die Zeit von 
9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags ständiger 
Dienst für die Fahrkartenausgabe eingeführt. Das 
Publikum kann während dieser Zeit sämtliche Fahr-
karten für die bis 12 Uhr nachtS des betreffenden 
TageS abgehenden Züge mit Ausnahme der lt-Züge 
erhalten und wird sich sonach nicht mehr, wie 
bisher, vor Absahrt der Zage bei den Kassen-
schaltern herumzudrängen brauche». 

Der Gesangverein der Kubaner Ko 
saften gedenkt, wie wir ersahren, in der nächsten 
Zeit auch ln unserer Stadt ein Konzert zu geben. 
Der Gesangverein befindet sich auf einer Tournee 
duich Jugoslawien und hat in Beograd, Novisad, 
Osijek und Zagreb mit bestem Erfolge gesungen. 
Die Presse in all diefen Orten hat sich über die 
Darbietungen mit größter Anerkennung geäußert. 
Der Gesangverein wird von Zagreb aus seine 
Knnstreise über Varojdin nach Maribor, Ljubljana 
und Celje fortsetzen und sich sodann in die Tsche-
choslowakei und nach Deutschland begeben. Der 
Verein besteht auS 35 Mann unter Leitung des 
bekannten Professors am Moskauer Konservatorium 
S . Sokolov. 

Die dritte Schwurgerichtsperiode beim 
Kreisgerichte Celje beginnt am 12. September. 
S-e wird von kurzer Dauer sein, da bloß vier wich 
tigere Fälle zur Verhandlung gelangen werden, 
nämlich am 12. September Peter Zajc, Betrug; 
am 13. Srptember Slcphan Coahte, Totschlag; am 
14. September Gabriel Slopsek, Mord, und Balt-
hasar Pristcws'k, Notzucht. Für den 15. September 
sind drei kleinere Verhandlungen ausgeschrieben. 

g w e i Fahrrader halte ein gewisser Joses 
Planet zu verkaufen, zuständig nach Znaim in 
Mähren. DaS eine erstand der Baumcisler Fr. N?rad 
in Gaberje um 1400 ft, daS andere Ivan Ferletic 
auf dem Dectov trg um 800 K. Da Josef Pla»ek 
zur Zeit keinen ordentlichen Etwnb nachweisen 
kann, geriet er in den Verdacht, die beiden Fahr-
rädcr ge>lohlen zu haben, und wurde deswegen bis 
zur Klarstellung veS SachvcrhalteS von der Polizei 
in Verwahrsam genommen. 

F ü r den akademischen M i t t a g s t i s c h 
i n Z a g r e b sammelte Lpcnden ein gewisser Sievo 
Lcmajic. Auf seinen Wanderfahrten durch S H S ge-

langte er auch nach Celje, wo er sich im Hotel 
Balkan einquartierte. Er führte ein flo'teS Leben, 
da er Logis und Verpflegung einfach nicht bezahlte 
und für feine sonstigen Bedürfnisse die gesammelten 
Gelder verwendete. Da ihm aber der Boden hier 
allgemach zu heiß wurde, schüttelte er den Staub 
unserer Stadt von den Füßen und begab sich nach 
Ljubljana, um auch dort die allgemeine Wohltätigkeit 
sür den akademischen MittagStisch in Zagred in 
Anspruch zu nehmen. Die unbeglichene Hotelrechnung 
in Celje gereichte ihm jedoch zum Verderben. Er 
wurde In Ljubljana von der Polizei auSgesorscht 
und verhaftet, seine im Hotel Balkan zurückgelassenen 
Habseligkeiten aber einer eingehenden Besichtigung 
unterzogen. DaS Ergebnis war recht interessant. 
Der Reisekorb enthielt nämlich außer dreizehn, größ-
tenteil» gefälschten Sammelbogen bloß zwei Dietriche. 

Russische Lehrer haben vor einer Kom» 
Mission de» Unterrichtsministerium» eine Prüsunz 
abgelegt und sollen vor allem an südserbischen Volk?-
schulen Verwendung finden. 

50 Offiziere der ehemaligen öster-
reichisch ungarischen Wehrmacht sind, einer 
Verordnung des KriegSminijteriumS zufolge, ln die 
jugoslawische Armee aufgenommen worden. 

Dojni I n v a l i d ist der Ti'el eines neuen 
HalbmonatdlatteS, welches am 15. September zum 
erstenmale erscheinen wird und sich die Vertretung 
der Interessen der Invaliden, Witwen und Waisen 
zur Ausgabe gesetzt ha». Hiuptschriftleiter ist Joo 
MeSnarik. verantwortlicher Schriftleiter Srecko 
Berglez. Die Schriftleitung befindet sich in Ljubljana, 
^elenburgova ulica 6/2. 

Das neue Gebllhrengefetz. Am I.Sep-
tember ist das Gesetz betreffend die Stempelgebührea 
und die staatliche Verbrauchssteuer in Kraft getreten: 
Von diesem Tage an sind für Gesuch«, Zeugnisse. 
Beglaubigungen und sonslige Dokumente die Gebühr 
von 50 Para, für Offerte, Kaufverträge 20 Dinar, 
für alle Arten von Rechnungen 10 und 20 Para, 
für Bestätigungen 50 Para zu entrichten. 

Für den Bau einer Eisenbahn 
Kraptna—Steirische Grenze. Der Verband 
der Geldinstitute hat Eingaben an da« Verkehr«-
und Finanzministerium gerichtet, worin der Bau 
einer Eisenbahnlinie befürwortet wird, welche Kiapina 
mit der steirischen Gcenze verbinden würde. Der 
Verband verwie» auf die große Bedeutung dieser 
Linie sowohl in wirtschaftlicher als auch in strate-
gischer Hinsicht. Durch diese Linie erhielte da» indu-
striereiche Nordslowenien die kürzeste Verbindung mlt 
Zagreb. Maribor wäre von Zagred bloß 162 Kilo-
meter entfernt. 

Der Telegramm und Telephonver-
kehr mit der Tschechoslowakei. Bor kurzem 
wurve in Beograd zwischen Vertretern der tschecho-
slowakischen Republik un» unseres Post- und Tele-
graphenministeriums ein Vertrag abgeschlossen über 
den direkten Telegramm- und Telephonverkehr 
zwischen Beograd bezw. Zagreb einerseits und Prag 
bezw. Preßburg andererseits. Der Verkehr wird über 
ungariichrs Gebiet bewerkstelligt u. zw. der tele-
graphische sofort, der telephonische, sodal» auf 
unserem Territorium TelephonHnien errichtet werden. 
Für ZeitungStelegramme wurde die Gebühr von 
8 Cenii-nes da» Wort festgesetzt. Der Vertrag ist 
am 1. September l. I . in Kraft getreten. 

Die deutschöfterreichifche Staatshan-
delsakademie in Braz, die den staatlichen 
Mittelschulen gleichgestellt ist, umsaßt folgende Schulen 
und regelmäßige Kurse, deren wesentliche Bestim-
mungen nachstehend angegeben sind. I n allen Klaffen 
und Kursen ist die Höchjtzahl mit 45 festgelegt. 
1. 4 Jahrgänge der Handelsakademie (höhere Han-
delsschule). Ausgabe: Vorbereitung für »en großen 
Exporthandel, für Beantlenstellen in Bank- und Kre-
diiiiistituten und Vermittlung einer grünslichen All-
gemeinbildung. AufnahmSbevingungen: Vollendetes 
14. Lebensjahr, Absolvierung »er 4 Klasse einer 
Mittelschule mit mindestens genügenden Noten, in 
zweiter Linie, soweit Plätze vorhanden, Schüler, 
welche die 3. Klasse an der Bürgerschule absolviert 
haben. Bürgerschüler haben sich einer strengen Aus« 
nahmsprüfung ans deutscher sprach:, Algebra, Geo-
metrie und Geographie im Ausmäste des Lehrstoffes 
der 4. Mittelschulklaffe zu umerziehe«. Dokumente: 
Letztes SludienzeugniS und Taus- oder Geburt«» 
schein außer den für die Behörden erforoerlichen 
Dokumenten (Heimatdschein. SiltenzeugniS usw.) 
2. Einjähriger AbiturientenkarS; Aufgabe: E i , 
möglichst gründliches kommerzielles Fachwissen in 
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hochschulmSßiger DarbietungSwetse zu vermitteln, 
besonder» auch Juristen und Techniker die Organi« 
satton deS Handel« und Verkehr» und die kauf-
«Snnischeu Berufsarbeiten kennen zu lernen. Auf-
uabmSbedingungen: Für Hörer und Hörerinnen die 
Reiseprilsung an einer Mittelschule; Reifeprüfung 
an einem Mädchenlyzeum, oder an einer Lehrer-
bzw. Lehre,innendildunaSanstalt ist nicht genügend. 
Hörcnnnen haben ebenso wie Abiturienten von au«, 
ländischen Mittelschulen bei der Tireklion ein Be-
such an die steiermärkisch: Landesregierung um Zu-
lassung einzubringen und zwar mit Rücksicht aus die 
vorgeschrittul« Zeit möglichst sofort. Einschreibung 
am 1. Und 2. Oktober für Inländer, am 3. und 4. 
Oktober für Ausländer. Unlerrichltgegenstände: 
Kaufmännische Arithmetik, Handel«- uud Wechsel» 
künde, Korrespondenz und Komploirarbeiteu, Buch-
Haltung«, und UebungSkontor, Handel«- und Ge-
werberecht. Nationalökonomie. Warenkunde, Handel«, 
geographie und Statistik, politische Arithmetik. Wo« 
chemliche Gesamtstundenzahl 21. Außerdem werden 
an unobligaten Fächern gelehrt: Praktische Uebungen 
im Warenlaboratorium, Stenographie, Schönschreiben 
und Maschinschreiben. 3. Einjähriger höhe»er kom» 
merzieller Fachkurs. Ausgabe: Jungen Männern 
und Mädchen mit guter Borbildung eine ausreichende 
Uebersicht auf kaufmännischem Gebiete und einen 
Einblick in da« Wirtschaftsleben zweck« Eintrittes 
tn ein kaufmännische« oder industrielle« Unternehmen 
zu vermitteln. Aufnahmtbedingungen: Absolvierung 
einer Mittelschule (ohne Reiskprüsung), einer Lehrer-
bildungSanstalt, einer höheren gewerblichen oder 
landwirtschaftlichen Schule, die Reif<pritfung an 
einem Mädcheulyzeum oder an einer Lehrerinnen-
bildungSanstalt. Ausländer bedürfen einer besondiien 
AufnahmSbewilligung der steiermärkischen Lande«-
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regierunq. Einschreibung: 1. bi« 4. Oktober. Genauere 
Auskünfte erteilt die AnstaltSdirektion. Grazbachgasie, 
71/1, mündlich oder schriftlich. Rückporto beilegen. 

I u der Leipziger Herbstmesse sind drei 
Flugpostverbinduligen zwischen Berl-n und Leipzig 
eingerichtet, fodag täglich dreimaliger Hin- und 
Rückflug stattfindet. 

Wirtschaft und Verkehr. 
Unsere Einfuhr im ersten viertel 

1921. I m Laufe der ersten drei Monate wurden 
in unser Land Waren im Werte von 1.014,062 7SS 
Dinar eingeführt. Den Hauptanteil an der Einfuhr 
haben Italien (27.84 Proz). Dcutfchösterreich 
(23.07 Proz.) „nd die Tschechoslowakei (16.24 
Proz.) Weit geringer ist die Einfuhr au« anderen 
Ländern: Griechenland (8 Proz), Deutschland (3.71 
Proz), Frankreich (6.86 Proz.), England (6.11 
Proz), Rumänien (2.21 Proz.) Bereinigte Staaten 
(1.80 Proz.), und die Schweiz (1 31 P oz.)> Wenn 
man den Wert unserer Einfuhr mit dem der An»-
fuhr vergleicht, so erkennt man, daß di« Ausfuhr 
tm ersten Halbjahr die Einfuhr im ersten Viertel 
d. I . im Gesamtwert nur um 145 989.224 Dinar 
übersteigt. Erhellt schon daraus die Passivität un-
serer Handelsbilanz für da« erste Halbjahr, so 
wird diese durch da« Ergebnis de« Einfuhr Handel« 
im zweite» Viertel noch bedeutend »«günstiger, denn 
die Einfuhr in den Monaten April. Mai und Juni 
ist weit größer al» in den drei vorhergehenden 
Monaten de« l. I . 

Unser« Ausfuhr im ersten Halb 
j ä h r 1921. I m Laufe ve» Monats Juni erreichte 
unsere Ausfuhr den Wert von 176,452.603 Dinar. 
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Mi t dem Ergeb»'« der ersten fünf Monate de« 
Jahre? von Din. 983,599.379 zusammengezogen 
beziffert sich der Gesamtwert unserer Ausfuhr für 
da» erste Halbjahr 1921 aus 1.160.051 932 Dinar. 
Die bedeutendsten Ausfuhrartikel im Juni waren: 
MaiS (60,621.437 Dinar), lebenveS Vieh 
(25,826.802 Dinar), darunter Ochsen (11,219.685 
Dinar). Schweine (10,566.515 Dinar), und Pferde 
(2,781.045 Dinar), ferner Bauholz 19,145.320 
Dinar und Flerichprodukie (11.735.418). Eier 
wurden ausgeführt im Wert von 9,819.500 Dinar, 
Mehl um 6,782.020 Dinar. Getreide um 5,401.125 
Dinar. Außerdem sind an der Ausfuhr mit Beträgen 
über 1 Mill ion Dinar noch Hanf, Dörrpfliumen, 
Holzprodukte, Zement uns Erze beteiligt. 

Sport. 
Für die Trabrennen in Maribor 

am 8. und I I . September gibt sich lebhafte« I n . 
tereffe kund. Au» Zagreb. Bara^in, Ptuj unv Telj« 
sind Nennungen eingelaufen, so u. a. für Leon, 
dessen Rekordzeit ! : 26 ist. Die Ba a^diner Traber, 
sieunde haben einen wertvollen Ehrenpreis gespendet. 
Die ZugSverbindung wird sehr günstig sein. Abfahrt 
Maribor 1 Uhr 51 Minuten, Rückfahrt 7 Uhr 10 
Minuten; Fahrkarte» find für den Lvnderzua nach 
Hoce zu lösen. 

Sin Weltrekord im Freischwimmen. 
Der Schwede Arne Borg hat oen Kilometer Welt-
rekord im Freischwimmen geschlagen, indem er die 
Strecke in 14 Minuten 19 Sekunden zurücklegte, 
während der bisherige Rekord de« Amerikaner» 
Bampoire 14 Minuten 31 Sekunden betrug. 

Reserve-Maschinist, Schlosser, 
Fabrikstischler and Fabriks-

Zirnmermann 
für eine Fabrik Bosniens gesucht, Offerte an die j 
Verwaltung des Blattes. 27317 

Malergehilfen 
bessere Kräfte können dauernden Posten und schönen Verdienst 
bei V . Zenz, Zagreb, Jl ica 4 7 , erhalten, Reiüespesen werden nach 
achtwöchentlicher Arbeitalewtung vergütet. 

Kontorist 
oder H o n t o r l f l t l n mit Praxis, 
der sloweuiseheu n. deutschen Sprachc 
mächtig, wird aufgenommen. Zu-
schriften an .Postfach 81 Celje*. 

Absolvent der 
Grottenhofer Schule 
sucht Posten als Adjunkt in einem 
grösseren landwirtschaftlichen Be-
triebe. Anfragen sind zu richten an 
die Verwaltung des Blattes unter 
.Strebsame Kraft 27309*. 

Junger Mann 
slowenisch und deutsch sprechend, 

sucht Beschäftigung in einer Kanzlei 
oder sonst wo. Geht auch auswärts. 

Aufragen sind zu richten an die 

Verwaltung des Blattes. 27312 

Kinderfrätilein 
deutscher Sprache, zu drei Kindern 
(8, 7 und 2 J a h r e ) wird gebucht. 
Anträge mit Photographie, Zeugnis-
abschriften und Gehaltsnnsprücheu 
an Emil Celikori<£, Osijek I, ctundu-
li<5#va ulica 3. 

8 bis 10 Meter lang, am dünneren Ende 1 5 bis 2 0 cm, am 
stärkeren 2 0 bis 2 5 cm stark, werden im Verste igerung«wege 
an Ort und Stel le im Höhn'schen Walde bei Vojnik am 11. Sep-
tember um 1 4 Uhr verkauft. Nähere Auskünfte beim Gemeinde-
amte Skofja van oder in der Kanzle i Dusan Zangger, Celje. 

/ Jjallo 

Ijallo 

Wir wollen es jetzt nicht verpassen 
Unser Klavier stimmen zu lassen, 
Da der Klavierstimmer noch 
In Celje bleibt diese Woch'. 
Genaue Adresse, Geschäft am Eck, 
Bringen wir zu Goricar & Leskovsek, 
Wo sie Herr G. F. Junisek übernimmt 
Vnd unser Klavier wieder tadellos stimmt. 

70 HP Dampfmaschine 
in gutem Zustande sammt Cornwal-
kessel wegen Vergrösser ano; der An-
lage zu verkaufen. Im Betnebe zu 
besichtigen. Ferner werden verkauft : 
1 Schälmaschine mit 500 kg Stunden-
leistung, 1 Tararsieb mit 700 kg 
Stundenleistung, 1 zweiteiliger frei-
schwingender Plansichtor Fabrikat 

Prokop. 

CÄKOYECKI PAROMLIN 1 MDNJARA ö. D. 
Cakovec (Medjimurje). 

Zu verkaufen 
Pendeluhr, Kleideikasten, Bett/Tisch, 
kleine Stellagen, Bilder, Hühner steige, 
Plan der Hafea- und Bahnanlagen 
von Triest, Karten etc, Adresse in 
der Verwaltung des Blatt«,. 27»is 

Obstbäunie 
in besterprobten Sorten zur Herbst-
pflanzung sind abzugeben in Hoch-
stamm und Zwergbuscb, Ia Qualität 
ä 30 K, besonders starke a 40 K. 
Ribes, Stachelbeeren, Himbeer zwei-
mal tragend, Pfirsich, Marillen und 
Rosenhochstämme in allen Farben. 
M. Podlogar, Baumschulen in Dobma 
pri Celju. 

X 
Prima Glanzkohle 

Förder, Gries und Staub liefert zu 
billigen Preisen in Waggonladungen 

P r e m o g o v n i k S t a r i t r g 
bei Slovenjgradec. 

Ludwig , Miml, H a n s Gustav and Max gekosteri tsch 
geben im eigenen, nie im Kamen aller Verwandten dio traurige 
Nachricht, daß ihr lieher Vater, bezw. Großvater und Schwieger-
Tater. Herr 

Franz Scliosteritsch 
Großgrundbesitzer und Kaufmauu 

heuie'Samstag, den 3. September um '^8 Uhr abends, versehen mit 
den heiligen Sterbesakramenten, nach langem, schwerem Leiden 
im 70. Lebensjahre sanft entschlafen ist. 

Die Beerdigung wird Dienstag, den 6. September ','^3 Uhr 
nachmittags Tom Sterbehause, Sv. Vid pri Ptuju, auf dem Orte-
friedhofe im Familiengrabe stattfinden. 

Dio hl. Seelenmesse wird Mittwoch, den 7. September um 
8 Uhr früh in der Ffarrkircho tu 8v. Vid gelesen werden. 

8 t . Vld pri P t u j u , am 3. September 1921. 
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